
Norbert Greinacher Kontinuitat 1m Byzantinischen e1ICcC. bıs
1453, 1n Frankreich bıs 1789, 1 Heılıgen Ro-

Vom „Heiligen Reich‘‘ mischen e1C. eutscher Natıon DIS 1806, 1n
‚„„Offenen Haus  .. Rußland bıs 1917

Theologische Perspektiven Diese polıtısch-theologische Einheit des He1l1-
ıgen Reıiches wurde N1U. VOT em Urc.fur eın Europa VO MOoTrgen
dreı Kategoriıen VO  =) Menschen bedroht

Nach einıgen Bemerkungen DL Entstehung durch die eiıden, UrC die en un!
Urc die etzer UrcC 1ıne falsche ntier-der Idee des „Heiliıgen eıches‘‘ beschre1bt

Greinacher, Wıe uch diese Ideologıe bıs ıNS pretation des Gleichnisses VO großen Gast-
ahrhundert hıneın halten konnte und mahl (Lk 1 ‚$ un!: das alsche Überset-

welche Bedeutung s$ı1e etıwa für dıe Kathaol:z- Z  z} der dringlichen Eınladung diesem
astıma „Compelle intrare‘‘) erga siıchsche Sozıallehre und dıe Entstehung der Ka-

tholıschen ktıon Iıie Alternatıve s$1e. spatestens seıt Augustinus die relıg10se Le-
der ULOor zn ınem Ernstnehmen der DproDphe- giıtimation afur, Menschen ZU. INrı
Üschen Forderungen V“O'  S Delp, Rahner Dbzw. ZU. erble1ı in diesem eılıgen elic

a’ dann ıst hoffen, daß dıe ırche uch und amı ihrem Heıl zwıngen, WelnNnl

ın einem „Offenen Haus Europa ıhren notig UrCcC Yolter un! Schwert Die ‚„„‚Recon-
wıchtıgen Beıtrag eısten kann. Tred quiısta‘®‘ der Indıos 1n Lateinamerika un die

Hexenverfolgungen ınd furchtbare Bel1-
Das Christentum begann VOT nNapp 2000 splele fur die grauenhaften Konsequenzen
Jahren als 1Ne Minderheıit, religionssozlolo- einer olchen eologıe.
gisch gesprochen als 1InNne Die Junger Als geistesgeschichtlich UrcC die a-

rung un! politisch uUurc die Franzosischeun! Jungerinnen Jesu en ıch 1n einem
muhseligen, konflıktsträchtigen Prozeß VO': Revolution diese polıtisch-theologische Eiın-

eıt fundamental aufgeloöst wurde, versuchteTempel distanzliert. Die mutige, weıtsichtige
Perspektive des Paulus, 1M Neuen esta- die Heılıge Alhanz 1n einem etzten Aufbaäu-

INe  . noch einmal, diese Einheit polıtischment dargeste eısple. des ‚„„Antioche-
nıschen Konfli  es (vgl Apg 1 9 1=85 un:! restaurieren. Im TEe 1815 unterzeichneten
Gal 2! 11—21), machte aus eiıner Judıschen der russische Kalser Alexander I 9 der Oster-
Sekte 1m Prinzip 1Ne unıversale iırche, die reichısche Kalser Franz SOWI1IEe der preußi-
Der zunachst 1nNne verIo.  e Minderheitskir- sche Onıg Friedrich Wılhelm W eın Manı-
che 1m Mıttelmeerraum darstellte Die 1LUa- fest, mıit dem ıch die Monarchen verpflich-
tıon wandelte ıch allerdings grundlegend, die chrıstliıchen ebote der Gerechtig-

keıt, der l1e un:! des Friedens Z TUNnd-als das Christentum UrcC das oleranzediıkt
VO  } Nıkomedia 311 un: VO':  } alland 1M Jah- lage ihrer Polıtik machen SOWI1E sıch als

‚„‚Bruder un:! Landsleute elistan! le1-313 den rechtlichen Status eiıner „rel1g10
1C1ta erhielt. Im TEe 330 wurde dem hr1- ten. Diese Allıanz zerbrach Der nteres-
tentum UrcC das VO  } Thessalonika sengegensatz dieser europälischen Groß-
der Status der „relig10 publıca  6 zuerkannt: machte 1m griechiıschen Unabhängigkeits-
Aus eiıner ve  o  en Minderheitskirche War rleg (1821—-1830).
dıe Staatskirche geworden! TOLZ der polıtischen Entwicklung 1mM Hın-

1C. auf Irennung VO.  > aa un:! ırche,Die Eiınheit VO  } elic und Kirche un ihre VO.  5 Religion un: ultur, des ıch lar
Folgen herauskristalhlisierenden Sakularısierungs-
Aus dieser konfliıktsträchtigen, ber doch g e DIOZCSSCS der Gesellschafti 1 Jahrhun-
schichtlich außerordentlich wirksamen Eın- dert Ja ın vlelerleı 1NS1C gen dieser
heit VO  > Staat un:! ırche entfstan! mıiıt Vel- Prozesse STar diese Ideologie des eılıgen
schiedenen Profilen 1n Ost un:! West 1ne Reıches aber nN1ıC. aus

ideologische Eınheit Eın Gott eın Kalser SO chrıeb Novalıs alıas Friedrich VO Har-
ıne Kirche eın Reich Diese polıtiısch-theo- denberg (1772-1801) 1n seinem SSay ‚„„Die
logische Ideologie erwlıes ihre Eifizienz un:! Christenhe: der Kuropa?“‘ 1799 „„Die hr1-
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Stenhe!ı MU. wıeder ebendig un! wirksam Er kampfte VOI em die En  ronung
werden un! ıch wıeder 1ıne sıiıchtbare KITr- ottes, dıe uflosung des Staates un! die
che hne Rucksicht auf Landesgrenzen Dıl- Abschaffung des lgentums. Was nach Me1I1-
den, die alle nach dem Überirdischen dursti- Nnung VO  - Donoso Cortez diese dre1ı Negatio-
gen Seelen ın ihren aufnımmt un!: 1E  - verband und wodurch den Sozlalis-
gern Vermuittlerin der en und Welt INU:  N charakterisiert sah, War die Leugnung
wiıird.‘‘1 der TDSsunde Nach ıhm Wal das Zeitalter
Im Rahmen dieser katholischen Restau- der Massen uch das der Invasıon der
ratıon WarTr mna  } ıch In der vollıgen menschlichen Indiviıdualıitat?: Dıie polıiti-
Nung er een un:! ertie der Franzosı- schen und iıdeologıschen Entwıcklungen 1M
schen Revolution einıg. Bereits ın seinem ahrhundert fur Donoso Cortez
Breve „„Carıtas"‘ VO.  - 1791 verwarf Papst Pıus NU.  I der Hoöhepunkt elInes seıit dreı Jahrhun-

derten ablaufenden Zerstorungsprozesses,VI die Forderungen der Franzosischen Re-
volution und besiegelte amı den TUC. dessen vorangegangene Stadıen Reiforma-
zwıschen der ırche un! der Revolution De tıon, Rena1issance, Aufklärung un bsolu-
alstre schrieb 1796 „„Wıll INda.  - das wahr- tiısmus hießen. Donoso Cortez 1e IUr

denkbar, daß die VO ihm durchlebte egen-scheıinliche Ergebnis der Franzoöosischen KRe-
volution wI1ssen, braucht INa  n 1UI DTU- Wart, weıl ganz un:! gal AQUusSs Irrtum este-

hend, bereıts die Endzeit darstellt.fen, WwWOorın alle Partejien uüuübereinstimmen: In
der Ernijedrigung, Ja Vernichtung des hrı1- DIie Ursachen fur A1ese Katastrophe War fur

den Spanier klar, daß namlıch die europal-SteNILUuMmMs un:! der Monarchie auf der anzen
Welt; daraus iolgt, daß a ]] ihre Anstrengun- che Gesellschaf! deshalb 1M Sterben lag,

weil S1e dıe heiılkraftigen Vorschriften ottesSCn nıchts anderem als ZU  — rhohung des
Christentums und der onarchie fuüuhren un! die nahrende uDStiaAanz des Katholizıs-
werden. INUS mi bachte Der Hauptschuldige fur die-

SE  - Prozeß ist der Liıberalısmus Daraus
DIie katholische Restauration g1bt ıch seine polıtısche Entscheıidung fur
Wıederherstellung des Christentums als fuh- dıie atur In seinem 39  SSay uüuber den Ka-
rende acC. und Wiıederherstellung des tholızısmus, den Liıberalısmus un! den SO-
Gottesgnadentums der onarchie: Das Walr z1i1alısmus‘‘, 18351 erschıenen, S1e. auf aDO-
das Jel der katholischen Restauration. Die- kalyptische Weise einen tiefen ntagon1s-

antırevolutionare Haltung der katholi1- INU:  N zwıschen der katholiıschen Ziviıllisation
schen ırche fand ihren Niederschlag 1n der un:! der philosophischen Zıivilısation, das
schrecklichen Enzyklıka VO  - aps regor el dem rationalen e1s Er SCANTEe1L „üch
XO VO 1832 ‚„‚Mirarı VOS arbıtramur“‘, glaube un! bekenne, daß die katholische Z
dem ZU eisple. diıe Gew1lissensfreiheit als vılısatıon das Gute beinhaltet hne Be1imu-
iıne „Tfalsche Überzeugung‘“‘, ja viel her als schung des Bosen, un!:! daß die philosophıi-

che Ziıviılısatiıon das Bose beinhaltet hneeın ‚„„Wahnsinn“‘ bezeıichnet wırd (DS
Eilne vollıge Ablehnung der een des 1De- Beimischung ırgendeıines Guten.‘‘4
ralısmus erfolgte ferner der Enzyklıka Die Idee der Rechristianisierung‚„Quanta ura  e und ın dem „Syllabus“‘ VO  -

1 ahrhundertaps Pıus VO: 1864
Vor em Der WarTr Juan Donoso Cortez, Kın Fortleben dieser Gedankenwelt WEeln

der cdiıese katholische Restauration vertrat. auch 1ın veranderter Gestalt Liinden WITr be1l
Er VO.  - 1809 bıs 1853 un! tammte mut- Jacques Marıtain (1882-1973) Zwar betont

lar das ea einer „„Neuen Christenheıit‘‘,terlıcherseıts VO.  S Spanıens großtem Kon-
quıistador, Hernan Cortes ab das ihm vorschweb 1 egensatz ZU. mıit-

telalterliıchen Kulturideal; uch insistiert
Zaut. nach Grassı (Hg.), eutische Liıteratur XI,

Hamburg 1986, ö51 auf der „„‚Autonomıie des Weltlichen‘‘, einem
Considerations Sur_r la France, eUvTEeSsS ompletes Gedanken, den WI1r 1n den Okumenten des

1, BUE zıit. nach Donoso Cortez, SSay uber den
Katholızısmus, den Liıberaliısmus un den S0ozlalıs- Vgl VOTL em die Kınleıtung VO:  - Maschke,
INUuS un! andere CNTr1ıMLen der TE 1-1 hg.
VO:!  - Maschke, Weinheim 1989, Z:ta"'c .nach Maschke,
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Zweiıten Vatıkanischen Konzıils wıederfin- such, die ıch sakularısıerende Gesellscha:
den. Aber der entscheıdende un. besteht des un:! ahrhunderts VO  -
fur Maritain darın, daß I1U. der christliche rechristlanıisieren. Die naturrechtliche AT-
Humanismus eın wahrer un umfassender gumentatıon 1n der Katholischen Soziallehre
Humanısmus ist> Marıtain Schreı „„‚Wenn sollte dazu dienen, die abnehmende egitl-
1U.  - ıne NEUEC Christenheit entsteht, WIrd, matıiıonsbasıis der ırche 1mM ahrhundert
glauben WIT, ihr besonderes Kennzeichen tutzen uf der anderen elte Walr Der
dies Seıin 1Ne wahrhaft Verwirklichung udas Lehramt dieser ırche, welche fur
des Evangelıums 1ın der weltlichen esell- ıch ın NSpruc nahm, daruüuber urteıilen,
chaft.‘‘6 „„‚Wenn WITr VO  5 eiINeTr hrı1- Was 1U Naturrecht Se1 un Was Nn1ıC. 0*
stenneı1 sprechen, meınen WIT 1Iso amı seph KRatzınger hat auf dieses Dilemma hell-
1ne weltliche Ordnung der 1nNe ultur- sichtig hingewlesen: ‚„„‚Da solche edu.  10-
epoche, deren elebende Form christlich ist 1815  5 keineswegs fur Jjedermann zwıngend
un! die der hıstorıschen tmosphäre der SINd, S1e jJedoch mit der Absicht aufgestellt
eıt entspricht, ın die WI1T en:  u eintreten.‘‘? wurden, Glaubenslehren als uch VO  5 der
Und ehrlicherweise bekennt Marıtain: „„Als bloßen ernun: her verbın!  ıch erwel-
konkretes geschichtliches ea beherrscht SCI), wurde NU. fur den vernunftigen Cha-
das Heılıge e1cC noch eutfe NSeTiTe Phanta- rakter dieser Schlußfolgerungen d1ie utor1-
s1e. *‘8 Gerade 1n diesem TE 1991 VOT 100 tat der iırche 1n NSpruC. ge  mmen,
Jahren wurde „Rerum novarum‘“ veroffent- daß einerseıts der Erwels der Vernunftigkeit1C wird INa uch selbstkritisch eststiel- den schwankenden Glauben stutzen, ande-
len mussen, daß das eigentliche 1el der ka- rerseits die Autorıtat des aubens dıie uUuNnge-tholıschen Sozlallehre die Rechristlanisie- WI1SSe ernunfiftsicherheit erganzen sollte
rung einer Gesellschaft WAaäTl, die ıch 1mM Pro- der anders Das ‚Naturrecht‘ sollte
ze3 der Sakularisierung befand Diesem 1el das positiveecder ırche decken, wurde
diente VOTL emuch die „Aktıon derO- ber selınerseits VO posıtıven ec der
lıken‘“‘, WI1Ee aps Leo AI formulıierte, DZw. ırche gehalten.‘‘?die „Katholische ktion‘‘, w1e S1e VOTL em Die Katholische Sozlallehre 1n ihrer Tad1ıt10-
unter dem Pontifikat VO aps Pıus XL
(1922-1939) Gestalt annahm. In seiner An-

nellen Form stellt 1ne eologie der katholi-
schen Amtskiıirche 1mM un 1n der erstensprache die deutsche Jugend VO Z Ok-

er 1933 definierte aps Pıus D die Ka-
alfte des ahrhunderts dar, welche
nıger dıe Interessen der verarmten Men-tholische ktion als ‚„dıe Mitarbeit un! die

Teiılhabe der Laıen hlıerarchischen ADpo-
schen vertrat, als vielmehr dem l1ele diıente,
politisc die Restauration verwirkliıchenstolat der ırche  9 1ne Formulierung, die

immer wlieder reziplert wurde. Daß die Ka-
un!:! okonomisch das kapıtalıstische Wiırt-
schaftssystem be1l er rıtiık 1mM einzelnentholische ktion und alle ihre Mitglieder 1n

iıhrem Engagementel NUu.  I den verläanger- relıg10s egıtlımlıeren.
Zwar bedeutete die Enzyklıka ‚„‚Mater 21ten Arm der Amtshierarchie ıldeten, daran

lassen die Papste Pıus D un! Pıus gıstra  : VO. aps Johannes 1mM TE
keinerlei Zweifel 1961 sSıiıcher eine entscheıdende en 1M

Ganzen der Entwicklung der Katholischen
noch wırksam 1ın der Katholischen Sozlallehre Aber alleın der Anfangssatz dıe-

Sozlallehre un! 1n der Katholischen ktion SCT Enzyklıka T1n noch einmal den uUubDer-
Die Katholische Sozlallehre W1e die Katholi- hohten NSPrIruC Z USCATUC ‚„‚Mutter

un: Lehrmeisterin der Volker ist die O-sche Aktion Ind auf dem Hintergrund der
Gedanken VO  m} Donoso Cortez un! Jacques Lische Kırche.‘‘

Die Überzeugung VO.  - Joseph RatzingerMaritain sehen als der verge  ıche Ver-
scheınt ıch allerdings gewandelt en‘ Vgl. VOL allem „Humanısme integral‘‘, Parıis 1936

Deutsche UÜbersetzung: Die Zukunft der T1IStTen- ü Katzınger, Naturrecht, vangelium un! Ideolo-
heit, Einsiedeln 19338 g]ıe der Katholischen Sozlallehre Katholische

Ebd. 146 Erwagungen ZU) ema. In BısmarckEbd 199 TI (Hg.), Christlicher Glaube un! eologie,Ebd. Z Stuttgart 1964, 24-30, hier 26
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einem Vortrag waäahrend der agung der Reevangelisierung: ıne falsche Visıon
„‚Katholischen Akademıie ın Bayern‘‘ uber Daruber hınaus ber ist jede Vısıon VO  - dem
„„Europa un:! die Tisten  .. (28./29 1979 ın zukunftigen Europa1 Sinne einer RKekatho-
Straßburg) fuhrte aus ‚„„‚Das Christentum
ist demnach dıe ın Jesus T1STUS vermittelte lısıerung, einer Rechristianısierung, einer

Reevangelisierung der ıner Neuevangelli-
ynthese zwıschen dem Glauben sraels un:! sierung Kuropas falsch
dem grıechıschen Geist.‘‘10 Man ann di1ese Daß dies nN1ıC. NUX Hirngespinste sınd, elegtAussage als geschichtlıche Feststellung rich-
tıg interpretieren: daß Jesus T1ISTUS 1n el1- dıe Meldung VO':  - „Publiık-Forum‘‘ VO

DL 1991 anach hat nfang dieses Jahres
Nel estimmten geschichtlichen Sıituation
1Judıschen Kontext un:! 1n dem grıechisch- 1ın Prag eın Theologentreffen stattgefunden

ZULI Vorbereitung 1Nes 1mM Juli 1991 geplan-romiısch estimmten Mıittelmeerraum seiıne
befreiende Botschaft VO.  - dem menschen- ten ympos1lons Lublın. el! Veranstal-

tungen dienen der Vorbereitung der VOfreundlıchen Gott bezeugt hat. ahrscheın-
lLicher aber ist dıe Interpretation, daß atzın- aps einberufenen europälischen Sonder-

sSynode, deren Hauptthema die Reevangeli-ger hler und der Kontext seliner usfuh-
rungen legt dıes nahe eiINe wesenhafite Aus- sierung Europas eın soll All cdA1esen Vorstel-

Jungen gemeiınsam ist1 Tunde ge‘  MMenNsage machen wollte So Katzınger wel-
iImmer noch die Idee einer Verwirklı-ter AUuSs )1A  leser ynthese beruht Kuropa.

Der Versuch der Renaissance, das Griechn- chung des Heılıgen Reiches 1n Europa.
Davon werden Der die Christinnen undche unter Wegnahme des Christlichen reın

destilhere: un! wıeder als das DUTI Grie- T1Sten un:! die christliıchen Kırchen ent-
schleden ScChHIe nehmen en Frel-chische herzustellen, ist ebenso aussıchtslos

und sSinnw1ldriıg WI1e der eueIrIe Versuch e1- lıch: SCNHIEe: ist eLIwas Schmerzliches ADb-
schled nehmen tut weh! schnh1ıe: edeutet,Nes enthellenısıerten Christentums EKuropa

1mM engeren Siınne entiste meılınes Erachtens daß INa  n liebgewordene Vorstellungen, Zaue-
le, unsche un: Konzeptionen aufgebendurch dıie Synthese un!: ruht auf iıhr.““ Wenn

also die notwendigerweise geschichtlich be- muß In der Psychoanalyse un:! Psychothe-
rapıe wIird dieser Vorgang mıit Trauerarbeitıngte OÖffenbarung der rlösung des Men-

schen 1ın Jesus T1STUS wesenhaft und fur gekennzeichnet un! Tre{ifliıch beschrieben
immer cdiesen estimmten geschichtli- 'Irauerarbeıt ist aDer uch notwendig fur
hen Kontext gebunden werden soll, wıder- an Gruppen, fur d natiıonale und
spricht diese Aussage der uniıversalistischen kontinentale Gresellschaften, VOT em aber
Heilszusage ottes 1n Jesus T1STUS fur die christlichen Kırchen Abschied
Es ist offenkundig, da ß diese polıtisch-theo- der Trauerarbeit konnten WIT uch 1Ne D1-
logısche eologie des eılıigen Reıiches nach blısche etapher aufnehmen un! VO.  > ‚„„‚Me
dem Zusammenbruch des eal ex1istierenden tanola‘‘, VO:  w mkehr, sprechen. mkehr be-
Sozlalismus 1n ıttel- un! Osteuropa wıeder deutet, daß ich einsehe, biısher einen fal-
VO.  _ lebendig wIrd. Vor einem Irıum- schen Weg se1ın, un! diesen fal-
phalısmus der Christinnen un!| T1Sten un! schen Weg bıs ZU.  — Wegkreuzung zuruüuck-
der christliıchen Kirchen angesichts des S1le- gehen muß, 1U einen anderen, einen
ges Der ‚„„Das e1icC des Bosen‘‘ (Prasıdent Weg einzuschlagen, der oft ın
Reagan) ist Der nachdrucklich Warnen entgegengesetzte ıchtung weiılst.
Angesichts der entsetzlichen Grausamke!l-

Die T1StTen als Minderheit ın Europaten, dıe 1m Namen des Christentums 1n der
fast zweitausendjährigen Geschichte verubt Die richtige ıchtung hat Karl Rahner be-
wurden, ist Zurüuckhaltung der Christinnen reıits 1mM TEe 1972 gewlesen. Zwar richten
und T1isten angesichts der offenkundigen ıch se1lne Gedanken aufdie Sıtuation der ka-
Greueltaten des eal ex1istierenden Sozlalıs- tholıschen ırche 1n der amalıgen Bundes-
INUS Platze republı Deutschland 1mM Zusammenhang

mıiıt der „Wüurzburger Synode‘*‘. Was ber10 Zat. nach einer Broschure der Katholischen Aka-
demie ın Bayern, Munchen 1979, damals nl]ledergeschrıeben hat, gilt analog
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uch fur dıe Christinnen un T1sten un!: Einheıit der Kirchen un! 1akonı1e
christlichen Kırchen 1m zukunftigen Europa: Wenn INa als T1ISLLN un! als Christ davon
„Wiır ınd der egınn der kleinen er‘ uüberzeugt 1st, daß der Inhalt der „Frohen
Der christliche und kırchlich institutionaliı- Botscha: 1ne befreiende Botschaft lst,
sierte laube wWwIrd noch ehr erheblich ab- dann ist keine Tage, daß INa  5 diese TO
nehmen.‘‘1l1 Was Karl Rahner VOTL fast W all- Botschaft uch anderen weıltersagen soll
zıg Jahren hellsic.  1g  i erkannt hat, ist eute Dies allerdings NıC. Urc physıschen der
umso deutlicher geworden. es Taumen moralıschen ‚Wang un:! Urc strairecht-
VO.  a eiıner Vorherrschaft der T1Sten In Eu- 1C. Sanktıionen, sondern Urc FKınladung,
rODa nach dem Slieg uüber den Kommunis- UrCc Werbung nach der Art der Brautwer-
MUS, jede usıon uber 1Ne echristlanıiısle- bung un! VOI em UrCc uberzeugende
rung Kuropas der garl uüber ıne ekatholıi- aten
sierung des christlıchen Abendlandes ist rel- Verpiflichtend fur alle Christinnen und hnr1-

us1ıon SO schmerzlich dies eın mag fur ten 1n Europa SOo. el das se1ın, W as Al-
viele: Umkehr ist geboten! Dıie T1isten WeTl - fred Delp zwıschen eptember 1944 un: YHe-
den zurüuückkehren 1n die Posıtıon, die sS1e Druar 1945 kurz VOIL se1lner Hınrıchtung mıiıt
ihrem nfang einnahmen: S1e werden 1nNne gefesselten anden auf eın uC. Papıer SC-
Minderheıit 1M Ganzen des europalıschen schrieben hat. ‚„„Das Schicksal der Kırchen
Hauses darstellen wIird 1ın der kommenden Zeeıit nNn1ıC. VO.  5 dem
Hoffentlic werden S1e dies N1ıCcC tun 1M S1N- angen, W d> ihre Talaten un:! uhrenden

einer hetto- der Sektenmentalıität: 1N- Instanzen ugheıt, Gescheitheit, ‚polıtı-
dem S1e sıch zuruckziehen 1ın eın chnecken- schen Faäahigkeiten‘ USW aufbrıngen Wır
haus un! ıch abschotten gegenuüuber den en UrCcC MNSCIEe Eixistenz den enschen
Entwıiıcklungen 1ın der Gesellschaft. offent- das Vertrauen uUunNs g|  MM Zweıltau-
lıch werden S1e das ‚„„Dalz der Erde‘*‘, die end TEe Geschichte SInd Nn1ıC. 1U  r egen
g!  ta: auf dem Berge  .6 eın S1e werden S1- und Empfehlungen, sondern uch ast un:
her uch nN1ıC. darauf verzichten CEVanNnge- schwere Hemmung Von wel Sachver-
lısıeren, WenNnn INa diesen Begriff der kvan- halten wıird angen, ob die ırche noch
gelisıerung NUuU.  I richtig verste. tiwa S w1e einmal ınen Weg cdi1esen Menschen fin-

die Romische Bischofssynode 1M TE den wird Wenn die Kırchen der Mensch-
heıt noch einmal das ıld elner zankenden1971 ın ihrem OoOkumen uüuber ‚„„Die erech-

tıgkeit 1ın der eit: 7A0E USCATUC. gebrac. Christenheit zumuten, ınd S1e abgeschrie-
hat „Die Ungewı  eıt des geschichtliıchen ben Der andere Sachverhalt meınt die
Ablaufs W1e uch dıe au  N schmerzhaften Bir- UuC. der Kirchen 1ın die ‚Dıakonie‘ 1n
fahrungen erwachsenen gleichgerichteten den Diıenst der Menschheit.‘‘12
Anstrengungen der Menschheit auf iıhrem In beıden Punkten hat Ired Delp rec
Weg nach ben verweısen uns auf die e11S- Wenn die chrıstliıchen Kırchen 1n Kuropa
geschichte, 1ın der Gott selbst sıch uns geof- N1ıC. einen entscheıdenden, konsequenzen-
fenbart hat, indem uUuNS seinen Ratschluß reichen Schritt auf dıe Wiedervereinigung
der Befreiung und des e1lles kundtat, der der christliıchen Kırchen tun, werden S1e 1
siıch fortschreitend verwirklıicht und ıch 1M zukunftigen Kuropa noch mehr auDwur-
Pascha Christı eın fur allemal erfullt hat. Fur digkeıt verlieren als bısher. Und der andere
uns ınd der Eınsatz fuüur die Gerechtigkeit un Die vorrangıge Option fur dıie Armen,
un! dıe Beteiligung der Umgestaltung der Ww1e sS1e die Kiıirchen ın Lateinamerika wen1g-
Welt wesentlicher Bestandtel. der Verkuüundıi- STeNs ZU. eıl 1n LT’heorıe und Praxıs vorge-
gung der Frohen Botschaft, das ist der Sen- lebt en, wiıird uch 1el der christliıchen
dung der ırche ZUTLT rlosung des Menschen- Kırchen ın Ekuropa se1ın mussen, WenNnn S1Ee
geschlechtes und seiner Befreiung dU:  N ihrem eigenen Selbstverständnis treu eın
Jeglichem Zustand der Bedruckung‘‘ (Nr wollen Die christlichen Kırchen ın Kuropa
11 Kahner, Strukturwandel der Kiırche als Autz- L  Tre| DeloD, Gesammelte er I Tank-
gabe un! Chance, Tei1burg 1972, 1984, 3181.
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werden sich ber uch dem spezifisch UTO- werden. In diesem Haus sollte sich n]ıemand
paıschen ideengeschichtlichen Kontext stel- davor urchten, die ahrneı agen Im
len mussen. Mit anderen Worten Kın Zurüuck europäischen Haus ollten die ewohner el
hinter die Aufklarung, hinter dıe rationale Was unternehmen das Gefalle ZW1-

schen den Armen und den Reichen 1n EuTO-Begründung der Menschenwüuüurde un der
poliıtischen Erklarung der individuellen un!: Da, den Rıß zwıschen Nord un! Sud
sozlalen enschenrechte ist nNı1ıC. moOöglich auf d1iıesem Kontinent, die diskrimınile-
Das el ganz sıcher Nn1ıC. 1ne optimıst1- rende Behandlung VO Nıicht-Staatsburgern,

die Ungerechtigkeıt der Massenar-che Anpassung den „Fortschrı der
Menschheitsgeschichte‘ Dieser OTrt- beıtslosıgkeıit, die Vernachlaäassıgung

der Jugend un! das Sich-Selbst-Überlassen-schrıttsglaube verbiletet ıch spatestens eıt
Auschwiıtz Aber daß ın dem Aufklärungs- eın der en Das taglıche Tot sollte unter

prozeß, der hiılosophıschen und auch DO- en gerecht verteilt werden.‘‘
Litıschen Annaherung die indıvıduellen
und sozlalen enschenrechte ıch uch die
Spuren des irkens des Geilistes ottes 1n
der Geschichte nachzeichnen lassen, davon
ollten die Christinnen un!:! Christen ın
Kkuropa ıch uüberzeugen lassen. arılıano Delgado
Das Heılıge e1IC War fur Dreiviertel der Glauben lernen zwischen Kultureneıt der Christentumsgeschichte die ma[l3-

Auf dem Weg eiıner interkulturellengebliche Visıion. Diese Vısıon ist nde
Der SCNIEe: davon ist schmerzhaft. Die Pastoraltheologie
NEUEC Vısıon konnte estehen ın einem offe- „Hınter dem programmMaAatıschen 1ıbte. ‚Glau-
Ne  - Haus fur Menschen ın Europa. Diıie EiuTrTO-
paische Okumenische ersammlung FrTie- ben lernen zwıischen ulturen geht

Menschenschicksale. dıe uUuNSECTE Theologıeden ın Gerechtigkeit ın ase 1M Maı 1939 hat herausfordern, den akademıschen en-dazu wegwelsende Aussagen gemacht Un- beinturm verlassen und uDer OonKrTete
ter dem 1ıte. ‚„„‚Das europäaische Haus  .. el Wege ZU  S Gestaltung der gesellschaftlıchen1ın dem Schlußdokument mn der etzten Wırklıchkern nachzudenken, OM1 das O
eıt SINd NsSseIe Vorstellungen VO: Kuropas ben zwıschen ulturen überhaupt möglıch
Zukunfit Urc das ıld des gemeınsamen wırd, bevor vDO  S Lernmöglıchkeiten des
europalischen Hauses angeregt worden . auDbens gesprochen werden kannn  “
Eınıge grundlegende Hausregeln ınd aiur schre:: der ULOT nNntier Berücksichtigung
notiıg, ine Art ‚Hausordnung‘, die das Zu- der Lebenssıtuat:on derArbeitsmigranten ın
sammenleben moglıch macht.‘‘ In diesen Re- der Bundesrepublık Deutschland befaßt
geln MU. enthalten SEe1IN: ‚‚Das Prinzıp der ıch zundc’”chst mıt dem 99-  e  en zunschen Kul-
Gileichheıit er Bewohner, selen S1e STAr turen‘‘. Um den betroffenen Menschen QE-
oder schwach, dıe nerkennung VO.  - Werten TEeC werden können, wWwıird eın entspre-
W1e reıheıt, Gerechtigkeit, Toleranz, Sol11- chendes theologısches Konzempt gefordert,
darıtat und Partizıpatıon, ıne posıtıve Eiln- UN schlıeßlıc unrd dıe Vısıon eıner eel-
stellung gegenuber nhangern verschiede- Q! ın eıiner ınterkulturellen Gesellschaft
Nelr elıgıonen, ulturen und Weltanschau- vorgelegt. red
Ng  9 offene Turen und Fenster mıt ande-
1  - Worten viele personlıche ontakte un! en zwıschen ulturenviel Gedankenaustausch, Konflıktlosung
Urc Dıalog und Nn1ıC UrCcC ewalt Das ese. Angesıchts (des herrschenden, DUurT-
europaische Haus sollte eın offenes Haus gerlıch-elıtären und statıschen Kulturver-
se1n, eın ÖOrt der Zuflucht un! des chutzes, stäandnısses zn den neuzeıtlıchen National-
eın ÖOrt des 1ıllkommens un! der Gast- tTaaten bleıbt den Arbeıtsmigranten nıchts
freundlıchkeıt, astie Nı1ıC. diskrımıinılert, anderes ÜDrT19, als auch auf kulturelle „ ZU-
Ssondern als Mitglıeder der Famıilie behandelt ‚UCH  S; bzuw „Zwischenwelten‘‘ zurückzu-
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